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1 Präsentation des Amtes für Bürgerbeteiligung der Stadt Bamberg 
 

 



 

 

 

 



 

 

 



 

 

 



 

 

 



 

 

 

 



 

 

 

 



 

 

 

 



 

 

 

 



 

2 Diskussion und Austausch 
 

Diskussion darüber, wie die Zielgruppen wirklich zu erreichen sind. Problem der Bürgerbeteiligung wird 

darin gesehen, dass eine Erreichbarkeit zu 80 Prozent möglich ist. Insbesondere die ältere Generation 

sollte fit gemacht werde. Die Erfahrungen zeigen, dass beispielsweise Computerkurse angeboten und 

auch angenommen wurden, aber wohl immer vom gleichen Kreis.  

Weiterhin wurde diskutiert, wie die Erreichbarkeit von Migrantinnen und Migranten und von 

Jugendliche möglich ist? Bisher sind diese Zielgruppen schwer erreichbar. Schwierigkeit wird bereits 

darin gesehen, die richtige Plattform auszuwählen. In den Gemeinden werden Jugendliche bspw. über 

Amtsblätter kaum erreicht? Wären Apps eine gute Alternative? 

Bürgerbeteiligung zeichnet sich aber auch dadurch aus, dass möglichst viele Zielgruppen in 

Entscheidungen eingebunden werden. Diese Vorgehensweise kommt dem Ergebnis im Sinne einer 

breit aufgestellten Beteiligung zugute. Entwickelt werden müsste eine Bürgerbeteiligungs-Kultur.  

Bürgerbeteiligung als Modell, demokratische Formen und Prozesse zu lernen. Aktuell angesichts 

gesunkener Wahlbeteiligung, auch bei den Kommunalwahlen. Es werden gute Erfahrungen mit der 

Einrichtung von Jugendparlamenten berichtet. 

Wie läuft Bürgerbeteiligung in Zeiten von Corona ab? Z. B. Videobotschaften von Oberbürgermeister 

anstelle von Stadtteilgespräch.  

Einig ist man sich darin, dass eine direkte Ansprache ist nicht zu ersetzen ist. Analoge Formate sollten 

nicht stiefmütterlich behandelt, sondern stetig weiterentwickelt werden.   

Oftmals sehr langwierige Prozesse, daher der Vorschlag: Partizipation in kleineren Bereichen üben mit 

unmittelbaren Ergebnissen. 


